Erscheint wöchtutlich ſech Mal Ubends mit Ausnatzme den Sonntags. 
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Alt Beilage: „Ilnſtrixtes Ganutagdblati“. 


Bierteljänrläd: Bei Adbolung anz der Geſchäſteſtelle ober den 
Abboleſtellen 1,80 M. dei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Sorſtödten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bel der Poſt 2 M., durch 


Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nr. 123 
FFP 


Für den Monat 


Juni 


befelt man bie 
„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäſtsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


rel ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 

CC 

Dir Zuiſchtrſile ander ruſſſchen Zollgrense. 
Angeſichts \ 


geſichts der Zwiſchenfälle betreffend den 
Grenzverkehr nach ee fr N 
auf die Beſtimmungen des ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trages, welche hier in Betracht kommen können, 
nzuweiſen. f 
5 Ju ſolchen Fällen kann natürlich eine Benach⸗ 
richligung der amtlichen deutſchen Stellen erſt ver⸗ 
bältmnißmäßig ſoät erfolgen. Laut Ziffer II des 
Schlußprotokolls der deutſch⸗ruſſiſchen Konferenz 
zu Berlin vom 9. Februar 1897 iſt eine vor⸗ 
hergängige Mittheilung über Maßnahmen, 
welche die einzelnen Behörden hüben und drüben 
verfügen, lediglich für veterinäre Maßregeln 
ausbedungen. Uebrigens wird zwiſchen lokalen 
Verfügungen und ſolchen der höheren oder Central⸗ 
— en 1 1 ie: 3 
Entſchließung des Vorſtandes eines Bez 
(Landraißs in Deutſchland, Natſchalnik Ujesda oder 
Joprawnik in Rußland), fo hat die Mittheilung 
unmittelbar von Lokalbehörde zu Lokalbehörde zu 
erfolgen. Diele Mittheilung fol zugleich die 
Gründe der Maßnahme enthalten, „ſoweit dies 
nicht nach der Beſchaffenbeit derſelben überfläſſig 
2 a eg; handelt es iich in 
dieſem e offenbar 3 
Maßnahmen, Deutſchland von einem 


die in 


Oberpräſidenten oder Regierungspräſidenten, in 


land von einem Generalgouverneur oder Gou⸗ 
— 5 verfügt werden, ſollen gegenſeitig den 
Beamten des gleichen Ranges mitgetheilt werden. 
Die Mittheilung der Gründe ſolcher Moßreg eln 
aber foll nicht direkt, ſondern auf diploma: 
Üſchem Wege erfolgen. Um eine ſolche Maß⸗ 
regel ſcheint es ſich im vorliegenden Falle zu han⸗ 
deln. Iſt dies der Fall, fo muß natürlich ein 
dewiſſer Zeitraum verſtreichen, ehe die Mittheilung 
au unſer Auswärtiges Amt gelangt. 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 

% (Nachdruck verboten.) 
ui 8. Fortſetzung ä 
\ miſchte r hi f ei 
8825 ie 5 5 985 der bis dahin ſchweigende 

„Ich muß Junächſt meine Schweſte r 
und mich ſelbſt ackern ſagte er, wähernd 
zugleich feine taſtende Hand die des jungen Mäd⸗ 
chens ſuchte. Gra 

„Ich ſelbſt bin der 9 von Weiſenborn und 
die Dame iſt meine Schwester. Comteſſe Ulrike, 
die Mutter der Armen und Slenden unſerer Ger 
gend. Wollen Sie für den Augenblick unſer An⸗ 
erbieten annehmen, jo heiße ich Sie als Hausge⸗ 
noſſin herzlich willkommen.“ 


Eva fühlte, wie nach jo vielen Starmen Ruhe 


und Friede in ihr Herz zurückkehrte. Mit naſſen 
Augen dankte die für fo viel unverdiente Fürſorge 
und als etwas ſpäter die Sgulpage an einer 
Dorſſchenke hielt, da hatte fie ich in das Herz 
bes blinden Greiſes ſchon fo hineingeſchmeichelt, 
daß er die Führung des Bedienten ablehnte und 
— vertrauend auf den Arm des jungen Mädchens 
ſtützte. f 

Der alte Diener ſtand mit abgezogenem Hut 
vor ſeiner Herrin. 

„Gräfliche Gnaden,“ ſagte er, „wer iſt die 
fremde Dame? Sollte man nicht meinen, der 
Herr Graf gehe fo dahin mit der Comteſſe Adele, 
wie vor Zeiten, ehe das Unglück kam?“ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſyrech⸗Anſchluf Nr. 75. 


Begründet 1760. 


Mittwoch, den 29. Mai 


Das gleiche Schlußprotokoll enthält über 
„Paßförmlichkeiten und Grenz⸗Beziehungen“ unter 
Ziffer V folgende einſchlägige Beſtimmungen: 
„1. Rußland bewilligt für die Legitimationskarten, 
welche, wie dies gegenwärtig der Fall iſt, den 
Inhaber zum mehrmaligen Ueberſchreiten der Grenze 
berechtigen, eine Giltigkeitedauer von 28 Tagen. 
Dieſe Legitimationskarten ſollen in zwei Sprachen, 
in ruſſiſch und in deutſch, abgefaßt und beiderſeits 
nur den eigenen Staatsangehörigen und denjenigen 
Angehörigen des andern Landes ertheilt werden, 
welche in dem Lande wohnen, wo die Karten aus⸗ 
geſtellt werden. 

Das iſt die Rechtsbaſis des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes, daraus ſcheint erſichtlich zu ſein, daß 
Rußland (ſelbſtverſtändlich) ſeinen eigenen Staats⸗ 
bürgern die Ausſtellung von Grenzkarten und das 
Ueberſchreiten der Grenze verſagen kann. Nach 
dem Wortlaut der Abmachung aber iſt es zweifel⸗ 
los verpflichtet, die deutſchen Angehörigen auf 
Grund von in Deutſchland zweiſprachig ausgeſtellten 


Grenzkarten mit einer Giltigkeitsdauer von 28 


Tagen einzulaſſen. 


iervon gegenüber 
ii H gege 


deutſchen Händlern eine Ausnahme zu 


machen, dazu liegt keinerlei Rechtsgrund vor. Eine] ſche 


Beſtimmung, welche für Juden ein Ausnahmerecht 
ſchafft, findet ſich nur im § 22 des Schlußproto⸗ 
kolls zum ruſſiſchen Handelsvertrage; "fie bezieht 
ſich indeſſen lediglich auf ruſſiſche jüdiſche Aus⸗ 
wanderer und deren eventl. Zurückweiſung; eine 
re Beſtimmung enthält das Vertragsrecht 
nicht. 

Es heißt, daß durch die neue Verfügung eine 
große Reihe deutſcher Staatsangehöriger ſowohl 
als ruſſiſcher geſchädigt ſei. Danach ſcheint es, 
als ob die ruſſiſche Behörde die jüdiſchen Händler 
beider Staaten weder hinein noch heraus ließe. 
Es würde alſo, die Schädigung auf unſerer 
Seite hart empfunden werden ſollte, eine Res 
preſſalie durch Verhängung der gleichen Maßregel 
nicht möglich bezw. nicht wirkſam ſein. 

Da iſt es denn zu beachten, daß unter Ziffer 2 
des ruſſiſchen Schlußprotokolls der Konferenz vom 
Februar 1897 fetzgeſetzt iſt, daß ruſſiſche Arbeiter, 
die zur landwirthſchaftlichen Arbeit nach Deutſch⸗ 
land kommen, koſtenfrei mit Legitimationspapieren 


n. 
Angeſichts des Umſtandes, daß die geſamte 
agrariſche Preſſe ſchon heute und ehe die Sache 
noch geklärt iſt, lebhaft für die rußſiſche Maßregel 
Partei nimmt, kann man mit Recht fragen, was 
e ee 
er 2 fe e Ber ur luß 
der Grenze Na Dreh ka Er die 
ruſſiſchen Landarbeiter der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft entziehen würde. C. d. H. 


EEE PP Ar EEE EnnseranEunee) 

Fräulein Ulrike ſah mit thränenfeuchten Augen 
den Beiden nach. 

„Et hatte es alſo auch ſchen bemerkt, Ignaz?“ 
ſeufzte ſie. „Na, da wollen wir das arme junge 
Ding doppelt freudig aufnehmen, Alter, — das 
Kind iſt eine Waiſe, elternlos und ſchutzbedürftig, 
es geht einſtweilen mit uns nach Hauſe.“ 

Der graue Lehnsmann küßte die Hand ſeiner 
alten Herrin. i 

„Arm und ſchuzbedürftig zu ſein, das iſt ein 
Freibrief zum Herzen meiner gnädigſten Herr- 
ſchaft,“ ſagte er. „Die fremde Dame kann von 
Gluck ſagen.“ 

Dann aber, ſich mit dem Gepäck beſchäftigend, 
fügte er bei ſich hinzu: 

„Wenn die Comteſſe wüßte, wer es war, der 
das arme junge Ding zu verderben trachtete! — 
Kann eine ſchöne Ueberraſchung werden, wenn er 
einmal nach Hauſe kommt! Ja, ja, da ſage nur 
noch Einer, daß der Apfel nicht weit vom Stamme 
fällt! Diefer iſt doch ein häbſches Stück fort⸗ 
gerollt in den Sumpf hinein.“ 

Eva eroberte ſich ſchon vor Beendigung der 
in eigener Gauipage gemachten Reiſe die Herzen 
885 alten Befchüger bis auf den letzten Winkel 
8 Als man auf Schloß Weißenburg anlangte, 
bezog fie die Zimmer neben denen der Comteſſe 
Ulrike und des Grafen, fie erhielt einfache Aus⸗ 
ſtattung und wurde ganz wie ein Kind des 
Hauſes behandelt. 

Sept ſchien ihr das Leben feine Sonnenſeite 


zu zeigen, eine zuſagende Thätigkeit füllte ihre 


U 


verſehen werden ſollen, die für 8 Monate Giltig⸗ 
keit haben. 8 g 


gierung 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1901. 

— Die Kaiſerliche Familie iſt zur 
Pfingſtfeier im Neuen Palais bei Potsdam voll⸗ 
zählig vereint geweſen. Am erſten Feiertage 
wurde ein Ausflug unternommen, am zweiten fand 
in üblicher Weiſe das Stiftungsfeſt des Lehr⸗In⸗ 
ſanterie⸗Bataillons (Schrippenſeſt) durch Gottesdienſt, 
Parade und Speiſung der Mannſchaften in Ger 
genwart der Mitglieder des Kaiſerhauſes ſtatt. 
— Zur großen Frühlings⸗Parade trifft auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers auch die Königin Wilhelmina 
von Holland mit dem Prinz⸗Gemahl ein. 

Der frühere Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der jetzt doch ſchon einen recht gebrech⸗ 
lichen Eindruck macht, hat ſich nach Schloß 
Schillingsfärſt begeben, um dort einen längeren 
Sommeraufenthalt zu nehmen. Auch feine älteſter 
Sohn, der Erbprinz, iſt mit Gemaßlin dort an⸗ 
gekommen. 

„ — Endlich! Mit ganz auffallender Ver⸗ 
ſpätung, nachdem ſeit der Verleihung 4 Monate 
in das Land gegangen find, veröffentlicht der deut⸗ 

Reichsanzeiger in feiner neueſten Nummer 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an ben britiſchen Feldmarſchall Lord Roberts. 
Gleichzeitig werden weiteren 28 engliſchen Gene⸗ 
ralen und Hofſangeſtellten Dekorationen verliehen. 
Man will offenbar durch dieſe Zuſammenfaſſung 
die Dekoration des „Burenſiegers“ als einen höfiſch⸗ 
konventionellen Akt kenazeichnen. 

— Von einer einheitlichen deutſchen Reich s⸗ 
brief marke will man in Bayern noch immer 
prinzipiell nichts wiſſen, doch fell Württemberg ſeinen 
grundſätzlichen Widerſtand aufgegeben haben nach 
dem die Reichspoſt ſich recht entgegenkommend ge⸗ 
zeigt hat. Trotzdem wird es mit einem defini⸗ 
tiven Abſchluß wohl noch nicht ſo ſchnell gehen, 
denn es find noch mancherlei Detall⸗Schwierig⸗ 
keiten aus dem Wege zu räumen. 

L Der neue preußiſche Handelsminiſter 
Möller hat ſich auf einem Abſchiedseſſen in 
Bielefeld im Hinblick auf fein früheres politiſches 
Auftreten als Abgeordneter erneut für einen 
mäßigen Schutzzoll, welcher die Ausfuhr der deut⸗ 
ſchen Groß⸗Induſtrie Meht gefährdet, ausgesprochen. 
So denken nach früheren allgemeinen Aeußerungrn 
alle preußiſchen Miniſter; es handelt ih nur noch 
darum, die detailirten Beſtimmungen zu hören. 
denn die find es, welche in dieſet Duft die 
Melodie ausmachen. 

— Pommerſche Hypotheken ⸗Ak⸗ 
tienbank. Die Prüfung des Hypotheken⸗ 
beſtandes der Bank eingeſetzte königliche Rommilfien 
fol 31 Millionen Mark der Hypotheken bean⸗ 
ſtandet haben. — Das der Bank verliehen ge⸗ 
weſene Prädikat ciner Hofbank Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin wird in den Zeitungen noch immer recht 
— 2 


Zeit, eine angenehme reiche Umgebung ließ Leib 
und Seele ausruhen vom Sturm. Ein geiſt⸗ 
belebter Umgang durchleuchtete die Einſamkeit des 
entlegenen Gutes, Bälle und Geſellſchaften ver⸗ 
ſchönerten das Alltagsleben, und Einladungen zu 
Wagen und zu Schlitten brachten die kleine 
Familie bald hierhin, bald dorthin. Ueberall 
wurde Eva wie die Tochter der Familie aufge⸗ 
nommen, überall erregte ihre Schüngeit Bewun⸗ 
derung. 

„Sie hat Adelens Stimme, behauptete der 
Blinde, „hat auch ihre Art und Weiſe in die 
kleinſten Einzelheiten hinein. Ein Mal möchte ich 
dieſes Mädchen ſehen!“ ER 

Die alte Dame klopfte ihm auf die Schulter. 

„Du brauchſt an dem Bilde Adelens keinen 
Zug zu ändern, Reginald.“ tröſtete ſie. „Ich 
habe noch neulich oben in der Bibliothek ihr 
Porträt geſehen und die Aehnlichkeit zum hundert⸗ 
ſten Mal bewundert. Es iſt eben ein ſeltſames 
Spiel der Natur.“ 

Sie beobachtete auch nach ihrer Meinung ganz 
ausgezeichnet ſcharf, die gute Seele, aber dennoch 
gab ſich Eva keine Blöße. Es war ja für das 
arme verfolgte Mädchen Alles ſo am beſten, 
es war weit mehr als fie jemals hoffen durfte, 
zu erreichen; weshalb jollie fie durch ein unbe⸗ 
dachtes Wort an dieſen Verhältniſſen rütteln? 

Nach Hamburg konnte und wollte ſie niemals 
zurückkehren. Ernſt war jetzt längſt verheirathet, 
vielleicht lebten Mama und er in einem Hauſe, 
fie wäre genöthigt geweſen, mit Bruder und 


und den Haſenforts ſtattgefunden. 


(Erſtes Bla tt.) 


Anzeigen -Preik: 


Die degeſpaltent Betitoßcile ober deten Raum für Hieſige 10 Pf., 


Ar Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in ber Beihäfizfiele bis 2 Hr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buhsarnbl., Breiteſtr. , bis I hr Wittags 
Tu wärts bei ellen Anzeigen- Berrihielungs-Geſchäften. 


1901. 


ſcharf kritiſirt. So meint ſelbſt der konſervative 
Reichsbote, Finanz⸗Infiltuten ſollten ſolche Titel 
niemals ertheilt werden. Das Publikum nehme 
aus ſolchem Prädikat leich! den Anlaß zu über⸗ 
großem Vertrauen; paifierten dann unliebſame 
Dinge, ſo ſei der Aerger und der Zorn der Ge⸗ 
ſchädigten groß, die nicht mit Unrecht meinten, 
vor der Verleihung ſolcher Prädikate müſſe doch 
erſt die unbedingte Solidität feſtgeſtellt werden. 

— Der „Köln. Zig.“ wird berichtet, daß 
nach einem Einvernehmen Fronkreichs mit dem 
heiligen Stuhle in Dahome ein franzö⸗ 
ſiſche: Biſchof ernannt werden wird, dem zu⸗ 
gleich die katholiſchen Miſſionen in Lagos (englisch) 
und Togo (deutſch unterſtellt werden ſollen. Die 
Neichsregierung erhebt dagegen keinen Widerspruch, 
behält ſich aber den Schuß der deutſchen Katho⸗ 
liken in Toge natürlich ſelbſt vor. 


Heer und Flotte. 


— Im Kieler Hafen bat ein großes 
Manöver zwiſchen dem erſten Kriegsgeſchwader 
Der Ge⸗ 
ſchwader Nommandant, Prinz Heinrich von 
Preußen, erzwang nach kurzem, beſtigem Kampfe 
die Hafen⸗Einfahrt. In Wirklichkeit gilt nun 
allerdings der Kieler Hafen als zuneinnehmbar. 

— Nach Anordaung des oberfien Kriegsherrn 
haben ſich die nach Frankreich beurlaubten 
deutſchen Offiziere in Orten ohne Garniſon inner⸗ 
halb der erſten 
bei der örtlichen Civilbehörde vorzuſtelleu. Es iſt 
dieſer Beſehl erlaffen, um aller Spioneariecherei 
vorzubeugen. 

— Vom Oberkommando der deutſchen 
Schaßtruppen wird demnächſt wieder ein 
Ablöſungstransport in der Stärke von etwa 330 
Mann nach Deutſch⸗Sädweſt⸗Afrika geſchickt. Die 
Einſchiffung erfolgt vorausſichtlich am 18. Juni 
auf dem Hamburger Dampfer Ernſt Woermann. 

— Die foeben erſchienene neueſte Verluſt⸗ 
Lifte unſeres oſtaſtatiſchen Expeditionskorps er⸗ 
giebt, daß die letzten Gefechte an der großen Mauer 
vom 23. April blutiger geweſen find, als man 
nach den erſten Meldungen annehmen durfte. 
Es fielen Leutnant Max Drewello, Fahnenträger 
Friedrich Lange und Musketier Wikhelm Beinuten 
vom 1. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiment, Musketier 
Karl Rudtke vom 3. oſtaſiatiſchen t. Ver⸗ 
wundet wurden Oberſt Hoffmeiſter und Ober⸗ 
leutnant Hans Koch vom 4. oſtaſ. Regiment, 
Leutnant Hubert, Niſertmann 1. und Theodor 
Däſterborg vom 3. Regiment, ſowie 51 Mann. 
Eine Anzahl Verwundungen rührten durch die 
von den Chineſen geſchleuderten Felsſtücke ber. 


r ! —_ = 


Schwägerin freundlich und gleichgiltig zu verkehren, 
ſie hätte endlich in ganz kurzer Zeit den Nach⸗ 
forſchungen der Fran Leßner wieder verfallen und 
ihr nochmals folgen müßen — das Alles aber 
flößie dem gequälten Mädchen immer neues Er⸗ 
ſchrecken ein. g 

Sie ſchauderte. Handelt jo eine Mutter ? 

Nein, nein, a N 
dieſer Räthſel und Zweifel kein Entrinnep, es gab 
für ſie keine Heimſtätte außerhalb dieſes gaſtlichen 
Hauſes. Eva fühlte, daß fie vergeſſen mülſſe, 
ganz abſchließen mit Hoffnung und Erinnerung, 
daß ſie nur leben dürfe im Augenblick. 

Es war viel Unglück durch dies Haus ges 
gangen, Tante Ulrike hatte es in vertrau⸗ 
lichen Stunden ihrer theilnehmenden Zuhörerin 
erzählt und hatte ihr dann auch jenes Porträt 
oben in der Bibliothek gezeigt. Die einzige 
Tochter des Grafen, Comteſſe Adele, ein ſchönes 
verwöhntes Mädchen von zwanzig Jahren, war 
vor beinahe einem Vierteljahrhundert dem Willen 
der Eltern entgegen mit einem leichtſinnigen und 
noch dazu mittelloſen jungen Offizier auf und 
daron gegangen. Man wüßte zwar, daß er fie 
— vteelleicht in der Hffnung auf ihr reiches Erbe 
— wirklich geheirathet hätte, weitere Nachrichten 
ſehlten jedoch gänzlich; der Offizier war wenige 
Jahre ſpäter in Wien geſtorben und von ſeinem 
unglücklichen Opfer troß aller Nachforſchungen 
keine Kunde in die Heimath gelangt. Ob ſie lebte 
und aus Stolz beharrlich ſchwieg, ob ſie längſt 
von Kummer und Send getöbtet, im Winken 
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24 Stunden ihres Aufenthalts 


es gab aus dem Wirrſall all 
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ein Feldtelegramm die Nachricht, 
finden des Leutnants v. Kummer gut und derſelbe 


x ſondern mehrere Hunderte find verhaftet. 


err fiel zweimal durch das militäriiche Examen, bes 


höher 
ch 


Die China⸗ Aktion geht zu Ende, 
wie nun auch amtlich bekannt gegeben wird. Die 


Nachricht wird mit allgemeiner Freude begrüßt 
werden, wenn auch in Oſtaſien nicht Alles ſo ge⸗ 
kommen iſt, wie wohl erwartet wurde. Aber der 
Haupt⸗Effect iſt doch erreicht, und ſoll die Eini⸗ 
gung unter den Mächten nicht ganz in die Brüche 
gehen, ſo konnte nicht wohl anders gehandelt 
werden. Der Rückzug der fremden Truppen er⸗ 
folgt offenbar auf Grund einer Verſtändigung 
befſimmten Inhalts unter den Regierungen, denn 
auf Erund eines Vorſchlages des Reichskanzlers 
Grafen Bülow, der in wiederholten Audienzen 
empfangen wurde, befahl der Kaiſer die Vorbe⸗ 
reitungen zur Aufl öſung des deut ſchen 
Oberkommandos in Tſchili und zur 
Verminderung des Expeditionskorps. Graf Walder⸗ 
ſee und das Gros unſerer Trupen, die allen an ſie 
herantretenden Aufgaben gewachſen waren (und 
waren dieſe nicht äußerlich glänzend, ſo waren ſie 
doch hart), dürften alſo bis zum Herbſt etwa 
wieder in der Heimath ſein. Zur Zeit ſtehen 
auf chineſiſchem Boden etwa 22 000 Mann 
deutſcher Truppen, von welchen etwa ein Viertel 
— alſo über 5000 Mann — in China bleiben 
werden, um unſere Geſandtſchaft in Peking 
und unſere deutſchen Landsleute in anderen 
chineſiſchen Städten zu ſichern, etwa noch trotzige 


Elemente zur Raiſon zu bringen und über die 
Zahlung der uns zukommenden Kriegskoſtenent⸗ 


ſchädigung, bezüglich deren ja noch lange nicht 
Alles glatt iſt, zu wachen. Die Vertheilung 
unſerer Truppen erſtreckt ſich auf Nordchina, 


Peking und Tientſin, das Kiautſchougebiet, von 
deſſen „Pachtung; wohl nicht mehr groß die 


Rede ſein wird, und das noch immer recht un⸗ 
ruhige Yangtie » Gebiet. Die Bewachung der 
chineſiſchen Häfen unterliegt unſerem jeweiligen 
Kreuzergeſchwader in Oftafien. Die Linien⸗ 
ſchiffs⸗Diviſion kehrt nach Europa 
zurück. Erfreulich klingt auch die Meldung, 
daß der junge chineſiſche Kaiſer nach definitivem 
Friedensaoſchluß nach Peking zurückkehren will, 


ebenſo daß der Prinz Tuan, der Anftifter der 


Pekinger Gräuel, der nach der Mongolai ge⸗ 
ſich dort ruhig verhält. Hoffentlich 
bleibt er bei dieſer lobenswerthen Geſinnung, und 
bleiben auch die Mächte bei der nunmehr bevor⸗ 
ſtehenden wirtſchaftlichen Aufſchließung China's 
in leidlicher Verſtändigung. Nach Friedeusſchluß 


wird noch ein kaiſerlich⸗chineſiſcher Prinz erſten 
Ranges an den deutſchen Kaiſerhof kommen, um 


die offizielle Entſchuldigung China's wegen Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten in Peking zu 
überbringen. — Das bringt uns zwar nichts ein, 
wir werden aber auch das über uns ergehen 
laſſen. Wenn er eine anſtändige Entſchädigungs⸗ 
rate brächte, wäre aber jedenfalls beſſer. 
Charlottenburg, 25. Mai. Generals 
leutnant v. Kummer erhielt auf jeine tele 
graphiſche Anfrage nach dem Befinden ſeines 
Sohnes, der bei der Exploſion in Kalgan verletzt 
war, vom Oberkommando aus Shanghai durch 
daß das Be⸗ 


ſchon wieder zu Pferde ſei. 


\ 


Ausland. 

Nußland. Aus Petersburg werden Tag 
für Tag Unruhen und Ausſchreitungen aus allen 
Theilen des ruſſiſchen Reiches gemeldet. Bei den 
Streikkrawallen im Wiborg⸗Stadttheil ſind außer 
20 Arbeitern auch 6 Poliziſten durch Meſſerſtiche 
getödtet. Nicht eine kleine Anzahl von Arbeitern, 
In dem 
Orte Kutais gab es gleichfalls blutige Krawalle 
zwiſchen Volksmenge und Polizei mit verſchiedenen 
Todten auf beiden Seiten. 

Frankreich. Dem franzöſiſchen Premier» 
miniſter Waldeck⸗Rouſſeau hat auf einer Pfingſt⸗ 
reiſe ein Lümmel eine Orange nach dem Kopfe 
geworfen, aber nur die Gemahlin des Miniſters 
ward getroffen und erlitt eine kleine Brauſche an 
P — nn — — —çjçꝙꝓ—— — 


eines Armenkirchhofes begraben Niemand 
wußte es. 

Der alte Graf hatte anfänglich die Spuren 
der Flüchtigen durch ganz Italien, wohin fie ſich 
zuerſt gewendet, in der Abſicht einer eklatanten 
Beſtraſung des Verführers aufgenommen und ver⸗ 
folgt, dann aber, nachdem ſich das Pärchen ſeiner 
Entrüſtung zu entziehen gewußt, kehrte er ge⸗ 
brochenen Herzens, tödlich getroffen von der ihm 
zugefügten Schmach, nach Weißenborn zurück, um 
zunächſt ſeine Gemahlin zu begraben und dann 
einem ſchweren Nervenfieber zu erliegen, aus dem 
er mit erloſchenem Augenlicht wieder hervorging. 
Dadurch waren alle ferneren Bemühungen von 
vornherein vereitelt. Während der erſten Zeit 
feines Unglückes correſpondirte ber Graf mit vers 
ſchiedenen Freunden und Behörden, wurde hie und 
da durch vergebliche Hoffnungen getäuſcht und ge⸗ 
wöhnte ſich endlich daran, das Geſchehene als un⸗ 
widerufliche Thatſache gelten zu laſſen. Seine 
Schweſter zog aus dem ritterſchaftlichen Fräuleinſtift 
zu ihm, ſein Sohn, das letzte Kind, welches er be⸗ 
ſaß, ging auf die Kadettenſchule zu Wien, und ſo 


lag, 


llebte er, Anfangs halb verzweifelt, allem Umgang, 


aller Freude entſagend, dahin, bis allmählich die 
lindernde erlöſende Macht der Zeit auch hier, wie 
überall, ihr Recht zur Geltung brachte. Comteſſe 
Adele wurde wie eine Todte betrauert, aber zu 
den Ueberlebenden kehrte endlich das Leben zuruͤck, 
Schloß Weißenborn öffnete wieder ſeine Parketts 
dem Verkehr und der Beſitzer lernte es, den Ver⸗ 
hältniſſen in philoſophiſcher Ruhe die beſte Seite 
abzugewinnen. Zwar brachte auch der Sohn dem 
Vater nur Kummer und äußere Verdrießlichkeiten, 


gebracht und ſoll ſpäter 
umzubauende Gutshaus verlegt werden. 


der Stirn! Das Paar erntete dafür in Hadre 
zahlreiche Ovationen. Dieſe Lümmelei wird eins 
ſtimmig verurtheilt. 
ient. In Serbien raucht es in Folge 
des ſkandalsſen Draga⸗Skandals bedenklich, um ſo 
mehr als kein Zweifel ſein kann, daß Draga und 
Alexander gemeinſam eine Kindes⸗Unterſchiebung 
beabfichtigten. Wenn eines Tages eine Revolte 
losbräche, ein Wunder wär's nicht. 
England und Transvaal. 
gouverneur Mil ner, 
des Burenkrieges, iſt gegenwärtig in London und 
beweihräuchert ſich mit ſeinem Buſenfreunde, dem 
Kolonialminiſter Chamberlain, nach Kräften. Bei 
einem Feſteſſen haben nicht bloß die belden 
Ehrenmänner ihrer beſtimmten Hoffnung aufeinen 
baldigen ſiegreichen Kriegsausgang Ausdruck ge⸗ 
geben, ſie haben auch die Reinheit der Abſichten 
der britiſchen Regierung und ihrer eigenen würdigen 
Perſonen gelobt. Stirn gehört freilich dazu, ſo 
etwas zu vertreten, aber die haben beide Herren 
ja zur Genüge! Anders als ſie ſpricht ein 
höherer engliſcher Kavallerie⸗Offizier, der meint, 
mit verſtärkten Kräften und geändertem Syſtem 
könnten die Buren vielleicht bis zum Hochſommer 
1902 unterworfen ſein, aber gehe es weiter, wie bisher, 
werde der Feldzug nie zu Ende kommen! Vielleicht 
denkt das auch die engliſche Heeresleitung, denn 


Der Kap⸗ 


es wird ſchon wieder einmal von neuen Friedens⸗ 


verhandlungen geſprochen. Das könnte nur ge⸗ 
wachſene Nachgiebigkeit bedeuten. Was der Krieg 
England koſtet, ergiebt ſich aus einer Zuſammen⸗ 
ſtellung, nach welcher ſchon jetzt bald 40 
Millionen Mark jährlich an Kriegs⸗Penſionen an 
Kombattanten oder deren Hinterbliebene zu zahlen 
ſind. Man hat in dieſer Beziehung von Lon don 
aus große Verſprechungen gemacht, denn ſonſt 
würde man keine Soldaten erhalten haben. In⸗ 
zwiſchen find die Buren unausgeſetzt mit leidlichem, 
oft gutem Erfolg thätig, britiſche Eiſenbahnzüge 
und kleine Kolonnen zu überfallen. Dieſe Mücken⸗ 
ſtiche find im Einzelnen nicht gefährlich, aber ins⸗ 
geſammt thun ſie bitter weh! Und daß ſie es 
thun, geht aus den wiederholten Meldungen Lord 
Kitcheners hervor, der ſelbſt eingeſteht, die Buren 
verſuchten ernste Angriffe. Nach feiner Be 
hauptung find fie ja immer mit Verluſt zurückge 
ſchlagen, es ſind auch wieder ſo und ſo viel Buren 
gefangen, Schafe, Pferde und Patronen erbeutet; 
aber der oben erwähnte britiſche Offizier ſagt 
offen, man finge wohl Pferde und Schafe, müßte 
ſie aber bald wieder laufen laſſen, da ſolche 
große Transporte die Schnelligkeit der Märſch 
gar zu ſehr beeinträchtigten. \ 

üdamerifa. Valparaiſo 26. Mai. 
Der chileniſche Präfident Errazuriz iſt neuerdings 
erkrankt und zwar ſchwer. Sein Zuſtand gilt als 
hoffnungslos. ’ 
Aus der Provinz. 

* Schönſee, 27. Mai. Die Eröffnung der 
auf dem Anfiedelungsgute Wangerin neu er⸗ 
richteten evangeliſchen Schule ſteht nahe bevor. Die 
Schule wird vorläufig in einem neuerbauten 
Wohnhauſe, welches ſpäter an den Erwerber der 
betreffenden Anſiedlerſtelle abgetreten wird, unter⸗ 


* Strasburg, 27. Mai. Am Mittwoch 
nach Pfingſten, den 29. Mai findet hier im Saale 
des Hern Kämmereit der erſte Kantorentag 
zunächſt der Diözeſe Strasburg⸗Löbau ſtatt, zu 
dem auch Berufs genoſſen aus anderen Diözeſen 
willkommen find. Gegenſtand der Berathung iſt: 
„Unſere gegenwärtige Lage.“ 8 

* Graudenz, 27. Mai. In der Nacht zum 
zweiten Feiertag brannte die hieſige Waſchan⸗ 
ſtalt von Weber vollſtändig aus. Das Feuer, 
welches gegen 1 Uhr Nachts entſtand, griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich und dürfte der 
Schaden ein bedeutender ſein, da die Anſtalt vor 
nicht zu langer Zeit erſt erbaut wurde. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 


————ᷓↄʒ”e . 
ſuchte dann ſpäter kurze Zeit eine Univerfität, von 
der er relegirt wurde, und lebte ſchließlich, von 
dem Grafen aufgegeben, bald hier bald dort: nach 
erlangter Mündigkeit das mütterliche Erbe ver⸗ 
geudend und als einzigen Gruß aus der Ferne 
zuweilen Geld fordernd. Der Vater machte ein 
Teſtament, kraft deſſen dem mißrathenen Sohn 
für die Zeit, wo er Majorathsherr und Graf von 
Weißenborn werden würde, nur der Zinsgenuß 
des Familienvermögens zu Gebote ſtand, nicht 
aber das Kapital ſelbſt; weitere Beſſerungs verſuche 
hatte er längſt aufgegeben. 

So ſtanden die Dinge, als Eva kam und mit 
ihrem Erſcheinen einen Theil des verlorenen 
Glanzes in das alte Grafenſchloß zurückbrachte. 
Das vereinſamte Herz klammerte ſich in bewußter 


Selbſttäuſchung an eine Illuſion, der Schein gilt 


als Wirklichkeit überall da, wo von letzterer nichts 
zurückblieb; ſo erging es auch dem Grafen und 
der Stiftsdame. Eva erſetzte ihnen die Verlorene, 
fie hatten einen neuen Gegenſtand ihrer fürforgenden 
Liebe gefunden und waren glücklicher wie ſeit 
langer trüber Zeit, während das junge Mädchen 
felbſt mit einer Art von heimlichem Grauen das 
Porträt der Comteſſe Adele wieder und wieder 
mit ihrem eigenen Spiegelbilde verglich. Bis auf 
die veränderte Friſur und den Ausdruck von 
Gluck und heiterer Freude glich das ganze hübſche 
Mädchenantlitz ſo vollſtändig dem ihrigen, daß es 
jederzeit für eine lebende Kopie des lebenden Ori⸗ 
ginals gelten konnte. Dieſelben Augen, derſelbe 
Schnitt und derſelbe Mund — Eva konnte oft 
in Grübeln verſunken vor dem Bilde ſtehen und 
es fragen, woher doch dieſe ſeltſame Aehnlichkeit 
ſich ſchreiben möge. (Fortſetzung folgt.) 


I 


Stück) waren zahlreiche Käufer, 


einer der Haupt⸗Urheber 


in das zu Schulzwecken 


Y 


Marienburg, 25. Mai. Bei der 3. 


und letzten Auktion von Lotteriepferden (22 
darunter viele 
Händler, erſchienen. Es wurden nette Preiſe er⸗ 
zielt. So brachte der 3. Hauptgewinn etwa 3000 
und der 5. Hauptgewinn etwa 2000 Mk. Die 
Pferde wurden mlt 250—600 Mark bezahlt, 
einzelne brachten auch mehr. Die Baracken ſind 
nunmehr wieder vollſtändig geräumt. 


* Aus dem Kreiſe Pr.⸗Stargard, 
24. Mai. Der Königl. Förſter Kühn in Königs⸗ 


wieſe ertappte geſtern in feinem Schutzbezirk drei 
Wilderer. Es gelang ihm, einem der Wild⸗ 
diebe, Schröder⸗Woythal, eine ſchußfertige Doppel⸗ 
flinte abzunehmen, während die beiden anderen 
leider unerkannt im Dickicht entkamen. 

* Danzig, 25. Mai. Der Kaiſer fuhr 
heute Nachmittag 3 Uhr 15 Min. von Prökel⸗ 
witz nach Marten burg, wo er ſich 1% 
Stunden aufhielt und die Bauten im Hoch⸗ und 
Mittelſchloß beſichtigte. Gegen 5 ¼ Uhr erfolgte 
die Weiterfahrt nach Danzig. Um 6 Uhr 40 
Minuten traf Se. Mojeftät auf dem hieſigen Bahnofe 
ein und fuhr ſofort nach der Schichau⸗Werfſt, 
woſelbſt eine kombinirte Ehrenkompagnie der 
hieſigen Garniſon aufgeſtellt var. Unter Füh⸗ 
rung des Geheimen Kommerzienraths Zieſe und 
des Direktors Topp beſichtigte Se. Majeſtät da⸗ 


ſelbſt den Neubau des Linienſchiffes „D“ und 


den neuen ruſſiſchen Kreuzer „Nowik“. An 
Bord des ruſſiſchen Kreuzers wurde der Kaiſer 
von deſſen Kommandanten Fregatten⸗Kapltän 
Gawrilow empfangen. Gegen 7 Uhr begab 
Se. Majeſtät ſich nach Langfuhr und nahm im 
Kaſino des Erſten Leib⸗Huſaren⸗Regiments das 
Souper ein. Kurz nach 10 Uhr Abends reiſte der 
Kaiſer von Langfuhr nach Potsdam ab. 

* Danzig, 26. Mai. Der 23 Jahre alte 
Arbeiter Franz Kemper von hier bekam vor 
kurzer Zeit die fixe Idee, daß er dazu be⸗ 
rufen ſei, den an dem Gymnaſiaſten Ernſt Winter 
in Konitz verübten Mordverſuch aufzuklären und 
begab ſich zu dieſem Zweck vor einigen Tagen 
heimlich dorthin. In Konitz wurde er in Folge 
feiner ſonderbaren Unternehmungen fofort für 
geiſteskrank gehalten und abgewieſen. Nun 
wollte er ſich durch eine Audienz beim Kaiſer 
die Erlaubniß erbitten, die erforderlichen Schritte 
in der Winter ſchen Mordaffaire zu thun. Die 
hieſige königl. Polizeidirektion, welche jedoch in⸗ 
zwiſchen von dieſem Vorfall in Kenntniß geſetzt 
worden war, ließ den Kemper durch einen Kri⸗ 
minalſchutzmann hier hertransportiren, wo er zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der ſtädtiſchen 
Krankenſtation eingeliefert wurde. Kemper war 
bereits in Prökelwitz, wo er mehrere vergeb⸗ 
liche Verſuche gemacht hatte, den Kaiſer zu 
ſprechen. ER 
MRMieſenburg, 24. Mai. In der gejtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten referirte 
Bürgermeiſter Reimann über den auf dem weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag gefaßten Beſchluß, für den 
zu begründenden weſtpreußiſchen Städteverband 
einen Verbandsreviſor anzuſtellen, welcher alljähr⸗ 
lich eine außerordentliche Reviſion der dem Ver⸗ 
bande beigetretenen Städteverwaltungen bezw. deren 
Kaſſen ausführen ſoll. Die Verſammlung beſchloß, 
dieſem Verbande nicht beizutreten. 

* Soldau, 24. Mai. In der Nacht zum 
23. Mat tödtete ein berittener ruſſiſcher 
Grenzſoldat ſeinen Wachtmeiſler und wurde 
flüchtig. Infolge eines hinter ihm erlaſſenen 
Steckbriefes wurde er heute um Mitternacht vom 
Stadtwachtmeiſter O. in einem hieſigen Gaſthofe 
erkannt und feſtgenommen. Er iſt der That ges 


Behörde übergeben. 
„Tilſit, 25. Mai. Die Lithaue⸗ 
rinnen, welche den hiſtoriſchen Feſtzug am 22. 
September v. J. mitgemacht, hatten dem Kaiſer 
zu ſeinem letzten Geburtstage verſchiedene Hand⸗ 
arbeiten überjandt. Als Gegengeſchenk ift im 
Namen des Kaiſers ducch Landrath Schlenther 
der Führerin der Lithauerinnen, Fräulein Anna 
Elma Jodtka⸗Uebermemel, eine goldene Broche und 
dem emer. Pfarrer Chriſtoph Jurkſchat ein 
Kaiſerbild mit dem eigenhändigen Namenszuge des 
Monarchen überreicht worden. 

* Bromberg, 27. Mai. Dem Bromberger 
Reiterverein wurde in der Stadtverordne⸗ 
tenfigung eine Beihilfe von 500 Mark bewilligt. 


ſuche ſtets abgelehnt. — Der Verein für A ads 
wettfahren veranſtaltet am 2. Juni ſein 
Frühjahrsrennen. — Die neue Straßenbahnſtrecke 
nach Prinzenthal iſt nunmehr fertiggeſtellt und 
wurde am erfien Pfingfifeiertag dem Verkehr 
übergeben. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 28. Mai, 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaktuar 
Anton Roſtkowski in Strasburg iſt zum etats⸗ 
mäßigen Aſſiſtenten und Dolmetſcher bei dem 
Amtsgericht in Graubenz ernannt worden. 

Der diätariſche Bureaugehilfe Dem blicke bei 
der Staatsanwalſchaft in Strasburg ift als diäta⸗ 
riſcher Gerichtsſchreibergehilfe und Dolmetſcher an 
das Amtsgericht daſelbſt verſetzt worden. 

Der Gerichtsaktuar Schubert in Danzig 
iſt zum diätariſchen Bureaugehilfen bei der Staats⸗ 
anmaltichaft in Strasburg ernannt worden. 

Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Mar 
Reuter in Graudenz iſt zum etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Flatow er⸗ 
nannt worden. g 

§lTitelverleihung.] Der Charakter 
als Juſtizrath iſt dem Rechtsanwalt Dr. Voep⸗ 
pel in Bromberg verliehen. 


1 


U li a ale a nz 


ſtändig und wird zur Aburtheilung der ruſſiſchen 


beten wird. 


Bisher hat die Verſammlung dahin gehende Ge⸗ 


8—9 [Im Schäzenhaus] findet heute 
das lezte Konzer! des beliebten und mit fo 
großem und voll berechtigtem Beifall aufgenom⸗ 
ei be : Quartetts“ 
ſtatt. em ierauf nochmals beſonders 
empfehlend aufmerkſem. 85 

— Im Viktoria⸗Theater eröffnet 


morgen Mittwoch) Herr Theaterdirektor Har⸗ 


nier die Sommerſalſon, und zwar mit dem 
hübschen Luſtſpiel Mauerblümchen“. Mir 
leſen über die Harnier'ſche Geſellſchaft in einem 
weſtpreußiſchen Blatte: „Ein großer Ruf geht 
der Theatergeſellſchaft auf ihrer Tournee voraus, 
und in der That, die Vorſtellung am Sonnabend 
zeigte, daß derſelbe ein wohl berechtigter iſt. Die 
Rolle des Herrn Harnier als Tapetenfabrikant 
Juſtus Wörmann war eine Muſterleiſtung in jeder 
Beziehung und legte ein beredtes Zeugniß von 
feiner hohen künſileriſchen Begabung ab. Sein 
Aſſocieé Eduard Marberg fand eine herrliche 
Wiedergabe durch Herrn Otto, Kirchhoff. Von den 
Damen wären in erſter Linie Elſe Harnier und 
Amely Werner hervorzuheben. Nach der erſten 
Aufführung zu urtheilen, ſtehen uns wirklich ges 
nußreiche und anregende Abende bevor, und wir 
zollen dem Theaterdirektor Herrn Harnier großer 
Dank, daß er uns mit den neueſten Bühnenſtücken 
bekannt macht. Hoffentlich unterſtützen auch die 
Theaterfreunde das eifrige Streben des ziel ⸗ 
bewußten Mannes.“ 

— [Die Pfingſtfeiertage] haben bei 
uns einen ſehr befriedigenden Verlauf genommen 
wenigſtens ſo weit die Intereſſen der Erholung 
ſuchenden Ausflügler und der Wirthe in Frage 
kommen. Der Landwirth freilich hätte viel licher 
als den heißen Sonnenſchein geſehen, wenn die 
Häufig recht kräftig „drohenden“ Regenwolken auch 
wirklich einen längeren durchdringenden Regen ge⸗ 
bracht hätten. In der nächſten Umgegend von 


Thporn blieb ein kräftigerer Regen aber leider aus, 


an manchen Stellen — auch im Kreiſe Thorn — 
ſoll es jedoch recht tüchtig geregnet haben. Bei 
uns aber lachte faſt ununterbrochen ein heiterer 
Himmel und demgemäß waren denn faſt alle 
Ausflugſtätten buchſtäblich überfüllt. Nun, der 
Gartenwirthen iſt es ja auch zu gönnen, wenn 
ſie ſich einmal vergnügt die Hände reiben können, 
und das können ſie heute wohl durchweg: So 
ſind Publikum und Wirthe in gleichem Maaße 
auf die Koſten gekommen. 8 
+ [Die Liedertafel] unternahm am 
2. Pfingſtfeiertage einen Ausflug nach Nied ermühl. 
an dem etwa 200 Perſonen theil nahmen. Bis 
Schirpitz wurde der Zug benuzt, der den Haupt⸗ 
bahnhof kurz nach 2 Uhr verläßt. In dem Gaſt⸗ 
hauſe zu Niedermühl wurde Kaffee getrunken, und 
dann wurden die Anhöhen von Niedermühl er⸗ 
klommen, von wo aus man bekanntlich eine herr⸗ 
liche Ausſicht auf das Weichſelthal genießt. Ernſte 
und heitere Geſänge wechſelten mit gemeinſchaft 
lichen Spielen ad. Um 10 Uhr langte man 
wieder in Thorn an. 2 
— Kreis ⸗Synoden.] — die dies⸗ 
jährigen Kreis⸗Synodal⸗Conferenzen hat das königt 
Confiſtorium das Thema: „Die hiſtoriſch⸗kritiſche 
Betrachtungsweiſe der heiligen Schrift und die 
chriſliche Heilsgewißheit“ zur Beſprechung auf⸗ 
eſtellt. 
gen [Die Deutſche Lutherſtiftung, 
deren Zweck die Gewährung von Erziehungsbei⸗ 
hilfen für Kinder aus evangeliſchen Pfarrer⸗ und 
Lehrerfamilien iſt, feiert in Danzig am 11. 
und 12. Juni ihr 16. Jahres feſt. Es wer⸗ 
den dazu Vertreter aus den verſchiedenſten Theilen 
Deutſchlands erwartet, und es wird namentlich 
auch eine rege Betheiligung aus den Lehrerkreiſen 
Weſtpreußens erhofft. Das Programm der Feier 
iſt wie folgt feſigeſtellt: Am 11. Juni Abends 
6½ Uhr in der Marienkirche Eröffnungs⸗Gottes⸗ 
dienſt, bei welchem Konfiſtorialrath Dr. Borgius 
aus Königsberg die Feſtpredigt halten wird dar 
rauf öffentlicher Begrüßungsabend im Friedrich 
Wilhelm Schützenhauſe, für den beſonders auch 
die Theilnahme von Frauen und Jungfrauen ers 
Am 12. der 2 11 Uhr 
öffentliche Hauptverſammlung in der Aula des 
3 zu St. Johann (Franziskaner⸗ 
Kloſter), in der u. a. Stadtſchulinſpektor Dr. Io 
aus Berlin über die Thätigkeit des Centralver 
der Deutſchen ng im Jahre 1900 
richten und Kon 
aus Breslau über das Thema: „Das 
enangeliihen, (Beiilichen in 5 Litterati 
ahrbunderts“ ſprechen wird. .. 
5 er [Der Brobia stete ge gui hat 
an Beihilfen gewährt: Dem Verein an Terinnens 
Feierabendhaus für Wellpreu lat 000 Mark, 
dem Bezirksverein für Seinberdel x en an den 
deutſchen Seeküſten 500 nd dem weile 
ae Reiter Verein Zur 
sführung einer h 
öckner zur Reinigung der 
us 
wurde die Genehn en ferbbelt 
§ Die Ritkelſchullehrer Pra⸗ 
fung] haben don 14 Bewerbern folgende 
Herren beſtanden Lehrer Dumkow“⸗Thorn. 
Lehrer Krüger⸗Graudenz, Lehrer Wolff⸗Iwitz (Kreis 
Tuchel) und Scheffler, Präparandenlehrer in 
Zoppot. Eine Ergänzungsprüfung in Mathe matik, 
Geographie und Naturdeſchreibung beſtand Herr 
Kerber, ord. Lehrer an der höheren Mädchen ⸗ 
ſchule in Thorn. 5 
([Die „Vereinigung ehemaliger 
. 5 
geſtern, am 2. Pfingſtfeiertage, ſein weiter 
Maiausflug und 3 nach dem Etabliſſe⸗ 
ment „Hohenzollern“ auf dem Schießplaß. Die 


Mitglieder verſammelten ſich um halb 4 Uhr auf 
der Snyarfämpe bei Dill, von wo aus der Mari 3 


N 


n 
een 


nach dem Schiepvletz angetreten wurde. Nach 
Ankunft im „Oaßenzollern “ wurde die bereits 
bergerichtete Koffeetafel ſofort mit Beſchlag bes 
legt. Nachdem man fi genügend ge⸗ 
labt und ausgeruht, wurden die verſchiedenſten 
Spiele im Freien vorgenommen und nach Eintritt 
der Dunkelheit noch im Saal ein Tänzchen ge⸗ 
macht. An dem ſo ſchön gelungenen Ausflug 
nahmen ca. 80 Perſonen Theil. — Seinen 
zächſten Sitzungsabend hält er Verein am 8. Juni 
im Tivoli ab. 1 

* (Gin Verbandstag der Töpfer 
und Ofenfabrikanten] Of und Weſt⸗ 
preußens findet in Danzig am 16. und 17. Juni 
d Js. Statt. 

88 [Maler bundestag] In der Zeit 
vom 20. bis 24. Juni d. Js. findet in den 
Räumen des Franzliskanerkloſters zu Danzig 
der 17. deutſche Malerbundestag ſtatt, der gleich 
zeitig mit einer Feſtausſtellung der zu dem Maler⸗ 
gewerbe gehörenden Materialien, Utenſilien, Hilfs 
mittel, Maſchinen ꝛc. verbunden iſt. Das Protek⸗ 
torat über die Ausſtellung hat Herr Oberpräfident 
v. Goßler übernommen. 

[der Weſtpreußiſche Butter⸗ 
verkaufs verband] hält am 7. Juni in 
Marienburg feinen 12. Verbandstag ab. 

88 [Der Weſtpreußiſche Bezirksverein 
im Deutſchen Fleiſcher⸗ Verbande 
hält ſeinen Bezirkstag am Sonntag, den 2. Juni 
d. Js. in Elbing im Hotel „Stadt Elbing“ 
ab. Es ſoll verhandelt werden über das Schlacht⸗ 
hausgeſetz, die elfſtündige Ruhepauſe, die Währ⸗ 
ſchaftspflicht, die ſtaatliche Viehverſicherung, über 
Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen, über Haftpflicht, 
über Arbeitsnachweis dc. 

* [Der weſtpreuß, botaniſch⸗ 
zoologiſche Verein] hielt heute in, Grau⸗ 
denz ſeine 25. Jahresverſammlung ab. Zu 
derſelben hatten ſich eine größere Anzahl Mit⸗ 
glieder eingefunden, u. A. Profeſſor Conwentz, 
Dr. Bail und Landgerichtsrath Biſchoff aus Dan⸗ 
zig. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Die öffentliche Sitzung eröffnete, wie uns tele⸗ 
phoniſch gemeldet wird, Profeſſor Conwentz, 
worauf Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz 
die Verſammlung begrüßte. Alsdann hielt Dr. 
Pfeil einen Vortrag über Schmetterlings⸗ 


1— [Alle polniſchen Volks ver⸗ 
ſammlungen, die für den zweiten 1 
feiertag in der Provinz Poſen geplant 12 en 
waren, hat der Oberpräfident v. Bitter erfreulicherweiſe 
unter ſagt. Weiter wird aus Poſen berichtet, 
daß den Kultus miniſter auf eine Vorſtel⸗ 
lung des Erzbiſchofs von Poſen, durch die Erthei⸗ 
lung des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache 
werde eine Erregung in der polniſchen Bevölkerung 
hervorgerufen, darauf hingewieſen habe, daß der 
Alerus Träger dieſer Erregung 
iſt. Der Kultusminiſter habe dabei der Er⸗ 
wartung Ausdruck gegeben, daß der Erzbiſchof 
den Klerus anhalten werde, von dieſer agitatoriſchen 
Thätigkeit abzulaſſen. 
eur landwirthſchaftlichen 
Nothlage.] Aus Anlaß der landwirthſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, denen die ackerbautreibenden 

Landwirthe des Regierungsbezirks Marienwerder 
in Folge der vorjährigen Mißernte an Futter⸗ 
mitteln und Streu und des Ausfrirens der Winter⸗ 
ſaaten entgegengehen, hat die Steuerabtheilung der 
Königl. Regierung in Marienwerder angeordnet, 
daß bei der Anwendung des Zwangsbeitreibungs⸗ 
verfahrens gegen Landwirthe, welche rückſtändige 
Staatsſteuern oder Domänen⸗Amortiſationsrenten 
ſchulden, jede rückſichtsloſe Strenge zu vermeid 
und die größtmöglichſte a 
Be hart . bedrängten Landwirthen werden 
auf beſondern Antrag, welcher aber nicht von 
ganzen Gemeinden, ſondern von den einzelnen 
Steuerpflichtigen durch Vermittelung des Ger 
weindevorſtehers zu ſiellen iſt, Staatsſteuern und 
Renten bis nach der Ernte, zunächſt bis zum 15. 
ember 5 
„ lKammergerichts⸗Entſchei⸗ 


Entſcheidung, das 
die elbe aufgehoben. Danach 
s Qudeidung nur noch die 
räſidenten vom 31. 

In den feht dangegranden heißt 
cht ſiehr eine Ausübung des 


Polizeiverordnung 
Juli 1896. 
es: Das Berufsgeri 
gewerblichen Handelsbetriebes nicht als erwieſen 


an, ſondern ſtellt nur feſt, daß der Angeklagte die zu 
ſeinem Verkaufsladen von der Straße führende 
Eingangsthür nicht geſchloſſen von { 
beſtand verflößt gegen die Poligel- erordnung vom 
31, Juli 1886 1 1 t. abe d 
ng lediglich das Ruhen 
offenen Geſchäftsſtellen des Handelsgewerbes und 
das Räumen oder Perhängen der Schaufenster 
während des Hauptgottesdienſtes. Ein e 
halten der Ladenthären ift dagegen nicht angeordnet. 
Unter dieſen Umſtänden war in Gemäßheit der 
§ 393, 394 Str.⸗P.⸗O. das angefochtene Urtheil 
aufzuheben und auf Freiſprechung des An⸗ 
geklagten zu erkennen. i 
— [Mit einem „ſtarrköpfigen 
Durchgänger“] hatten es die Chauſſee⸗Ar⸗ 
beiter und zahlreiches Perſonal vom Gut Bilawy 
am vergangenen Sonnabende auf der Chauſſee 
nach Leibiiſch zu thun. Die Chauſſeewalze war 
in Folge wer Handhabung in den Straßen 
graben gerollt, wobei größeres Unglück glücklicher ⸗ 
\ 
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Nachſchlüſſels die vom Saale in den 


100 Schl 
zel ne Häuſer ſchon in Heinen Beuteln zufammengeſaßt 


Gefunden: 
größerem Inhalt im Ziegeleipark; Papiere des 
Dachd 
kaſten; ebendajelbft Papiere der Arbeiterin Eliſe 


Milde zu üben iſt. Den 


Feiertagen ziemlich lebhaft beſucht geweſen. Wie⸗ 


die Kuliſſen zu hun. 
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weiſe nicht vorkam. Zahlreiche Menſchen und 
Pferdekräfte waren ſtundenlang nicht ſtarde, die 
Walze aus dem Graben herauszubringen. Erſt 
ſpäter, als eine Schaar rüſtiger Spaziergänger aus 
Thorn vorüberkam und die Sachlage verſtändig 
uͤberſchaute, gelang dies durch geſchickte Handhabung 
von Hebeln, ohne Pferdekräfte. 


§[Gefaßter Dieb.] In der Nacht zum zweiten 


Feiertag iſt es gelungen, einen Dieb abzufpſſen, der in 
letzter Zeit die Bewohner der Bromberger Vorſtadt de⸗ 
unruhigt hat. Mehrere Male war bei dem Reſtaurateur 


Höhne eingebrochen und aus dem Saale Bier und 
Schnaps entwendet worden. Der Dieb hatte jedesmal 
die vom Garten in den Saal führenden Thür mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffnet, war in den Saal gegangen und 
hatte die dort ſtehenden Schnaps⸗ und Bierflaſchen mit ⸗ 
genommen, In der Nacht vom 1. ee 2. Feiertage 
gelang es dem Reſtaurateur Höhne, Arbeiter Ap⸗ 


polinarius o wins ki von hier als den Einbrecher zu er 


mitteln. Nowinski war wiederum in den Saal einge⸗ 

n. Da er aber nichts vorfand, öffnete er miltelſt 
Keller führende 
Thür und ſtieg die Kellertreppe hinunter, um ſich hier 
nach mitzunehmenden Dingen umzuſchauen. Reſtaura⸗ 
teur Höhne hatte aber Geräuſch gehört, kam herzu und 


ſchloß den Nowinski in den Keller ein. Mit Hilfe eines 
h erbeigeholten Polizeibeamten wurde Nowinzki feſtge⸗ 
nommen. 
verjucht, ſich mit einem Strick im Keller zu erwürgen. 


Kurz vor ſeiner Verhaftung hatte er noch 


Nach feiner Feſtnahme hat Nowinski eingeſtanden, in 
ähnlicher Weiſe bei verſchiedenen anderen Bewohnern 


der Bromberger Vorſtadt vermittelſt Nachſchlüſſels nachts 


die Stallthüren geöffnet und Holz und Kohlen daraus 
geſtohlen zu haben. In ſeiner Wohnung wurden gegen 
Affen und Dietriche vorgefunden, die er für eine 


hatte. N. iſt ſchon wiederholt, auch mit Zuchthaus. 


vorbeſtraft 


[Polizei bericht vom 28. Mai! 
Ein ſchwarzes Portemonnaie mit 


eckers Hermann Kuhnert im Polizeibrief⸗ 
Haſchk. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


* Moder, 28. Mai. Hauptlehrer Zander 
hier iſt von der Gemeindevertretung in den Schul⸗ 


vorſtand gewählt worden und hat die Beſtätigung 


erhalten. 

* Culmſee, 27. Mai. Die Stadt⸗ 
verordneten nahmen in ihrer letzten Sitzung 
Kenntniß von dem Rechnungsabſchluß für 1900]: 
die Kämmereikaſſe ſchließt in Einnahme mit 
216 917 Mark, in Ausgabe mit 209 226 Mark 


und mit einem Ueberſchuß von 7691 Mark ab. 


Zum des Waſſerthurms wurde Herrn 
Maurermeiſter Ulmer auf ſeine Mindeſtforderung 
von 18 815 Mark der Zuſchlag ertheilt. Ferner 
wurde der Beitritt zu einem für die Städte Weſt⸗ 
preußens zu gründenden Kaſſenreviſtonsverbande 
beſchloſſen. Zum Bau eines neuen Ofens und zu 
Reparaturen in der Gasanſtalt wurden 20 000 
Mark bewilligt. 


Vermiſchtes. 


Der Attentäter Weiland. Zur 
Erſtattung eines Gutachtens über den Geiſteszu⸗ 
ſtand des Attentäters Weiland hat im Auftrage 
des Reichsgerichts eine Kommiſſion von ſechs her⸗ 
vorragenden Irrenärzten in Bremen geweilt. Der 
Inhalt ihres Gutachtens iſt bisher geheim gehalten. 
Weiland befindet ſich nicht mehr in der Irren⸗ 
anſtalt, ſondern im Unterſuchungsgefängniß. 

Die Mörchinger Affaire vor dem 
Reichsgericht. Das auf Verwerfung 
der Reviſion lautende Urtheil des Reichs⸗Militär⸗ 
gerichts im Proceß gegen den Oberleutnant Rüger, 
womit es alſo bei der Verurtheilung des Letzteren 
zu 6 Jahren Zuchthaus ſein Bewenden hat, ſagt u. A.: 
Was die thatſächlichen Einwände der Vertheidi⸗ 
gung betrifft, jo ſei das Reviſionsgericht nicht in 
der Lage, in eine Nachprüfung einzutreten. Ob es 
bei der Schwere des Falles angezeigt geweſen 
wäre, noch Sachverſtändige zu hören, etwa ein 
Gutachten des neu gebildeten mediziniſchen Senats 
einzuholen, könne unerörtert bleiben. Das 


Reviſionsgericht habe lediglich zu prüfen, ob in dem 
Urtheil des Vorgerichts eine Geſetzesverletzung zu 


ſinden ſei. Dies ſei nicht der Fall. Das Ge⸗ 
richt ſei auch der Anſicht, daß in zweiter Inſtanz 
eine ausreichende Würdigung der Beweismittel 
ſtattgefunden habe. — Ob ſpäter ein kaiſerlicher 
Gnadenakt Platz greifen wird, bleibt abzuwarten. 

Die Berliner Feuerſchutz⸗Aus⸗ 
ſtellung, die am Eröffnungstage vor Pfingſten 
vom Wetter gerade nicht begünſtigt war, iſt in den 


wohl die Ausſtellung eigentlich nur eine Fach⸗ 
Ausſtellung iſt, bietet fie doch, wie wir nochmals 
hervorheben, auch für den Laien manches An⸗ 
ziehende. Da ſind vor allen Dingen die Dioramen, 
welche die größten Brände der Welt zeigen, 
ferner das Panorama „Der Scheiterhaufen des 
Hephäſtion“, das den von König Alexander, dem 
Macedonier, in Babylon errichteten Bau darſtellt. 
Recht intereſſant iſt das „Bergwerk“, welches die 
Verwaltung der Steinkohlenbergwenke „Königin 
Luiſe“ in Zabrze errichtet hat. Weiter iſt da 
eine „feuerſichere Bühne,“ nach den Angaben des 
Berliner Branddirektors Giersberg hergeſtellt. 


Das etwa 6 Meter lange und drei Meter hohe 


Modell eines „modernen“ Bühnenhauſes zeigt dem 
Beſchauer nicht allein die Feuerſicherheitsmaß⸗ 
regeln, ſondern geftattet auch einen Blick hinter 
Opulent ausgeſtattet ſind 
die Garderobenräume, in denen ſelbſt bie Koſtüme 
bis auf die Puderbüchſe der Primadonn nicht 
Ten en ſind. Von größter Bedeutung für 
Techniker und Fachleute iſt die ſehr reiche Aus⸗ 
ſtellung der Wiener Feuerwehr, die mit Scenen 
aus dem Leben der Wiener Wehr verbunden ift. 
Dieſe Gemälde find außerordentlich effektvoll. 
Großartig iſt die Berliner Unfall⸗Station. Die 
meiſten Gebäude machen ſich im grünen Rahmen 
der gärtneriſchen Umgebung recht nett. Täglich 


e 


bei Berlin ermordet und beraubt aufgefunden 


deſſen Perſönlichkeit 


Reihe großartiger Feſtlichkeiten, aus welchem 


unterdrückt werden. — In einer Prügelei 


e e ur 
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sig nach Mänchen zu verlegen. — Wir vermögen 
dieſe Mittheilung nicht auf ihre Richtigkeit hir 
zu prüfen. Wenn ſie nicht wahr iſt, iſt ſie jeden⸗ 
falls gut erfunden. 

„Geſundbeten“ ik die neueſte Bes 
ſchäftigung — ſchreibt die „Berl. Volksztig.“ —, 
„der ein Theil der Potsdamer „Geſellſchaft ob⸗ 
liegt, die ſich des Zutritts zum Hofe rühmt. Der 
Aberglaube beſteht darin, daß durch eifriges Beten, 
ohne Hilfe von Aerzten, Medikamenten u. dergl., 
Krankheiten und Wunden geheilt werden ſollen. 
Die hauptſächlichſten Vertreter dieſer „Lehre“ 
haben ihren Sitz in Dresden und Hannover und 
üben dieſe nicht nur theoretiſch, ſondern auch 
praktiſch aus. Die Kranken, die davon profitiren 
wollen, brau nicht einmal perſönlich zu er⸗ 
ſcheinen, ſondern können ſich auf eine briefliche Be⸗ 
ſchreibung ihres Leidens beſchränken. Durch die 
in ihrem Intereſſe alsdann veranlaßten Gebete 
wird angeblich ihre Heilung früher oder ſpäter 
bewirkt. Einzelne Hofprediger ſollen bereits Ver⸗ 
anlafiung genommen haben, von der Kanzel herab 
gegen die Lehre vom Geſund⸗ oder Heilbeten und 
deren Nutzanwendung Front zu machen. Wie es 
heißt, gehören zu den eifrigſten Anhängern und 
Verbreitern dieſes Aberglaubens auch ſolche Per⸗ 
ſonen, die vermöge ihrer Stellung in ſteter Füh⸗ 
lung mit dem Kaiſer und der Kaiſerin ſtehen, 
welche augenſcheinlich von dem in ihrer unmittel⸗ 
baren Nähe ſich abſpielenden Treiben nicht unter⸗ 
richtet find. 

Die Deutſchen in der Tür ke i. Die 
„Berl. N. Nachr.“ ſchreiben: Das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ läßt ſich aus Konſtantinopel berichten, eine 
deutſche Miſſton zur Unterſuchung des Geländes 
zwiſchen Bagdad und Baſſora für den Bau der 
Bagdadbahn habe infolge der unfreundlichen Hal⸗ 
tung eines Beduinenſtammes einen ergebnißloſen 
Verlauf genommen. Nach unſeren Informationen 
iſt dieſe Nachricht vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen. Eine deutſche Miſſion für den ange⸗ 
gebenen Zweck befindet ſich zwiſchen Bagdad und 
Baſſora überhaupt nicht. Es jiit jedoch klar, daß 
die Verbreitung derartiger wahrheitswidriger Nach⸗ 
richten nur dazu angethan iſt, das deutſche Unter ⸗ 
nehmen zu ſchädigen. 

— nn 
Neueſte Nachrichten. 

Sonderburg, 27. Mai. Letzte Nacht 
ertranken bei einer Segelpartie drei Füſt⸗ 
liere vom 3. Bataillon des Regiments Königin 
(Schleswig⸗Holſteiniſches) Nr. 86. 

Aſchaffen burg, 27. Mai. In dem 


iſt Doppelkonzert, außerdem finden Häufig große 
Jeuerwehr⸗Uebungen ſtatt. 

Der frühere Reichstagspräſi⸗ 
dent Abg. d. Levezow hat den Verluſt 
ſeiner Gemahlin zu betrauern. Frau v. Levetzow. 
geb. v. Oertzen, iſt 63 Jahre alt geworden und 
wird heute Dienſtag in Goſſow in der Neumark 
beigeſetzt. Der ehemalige Oberpräfident von 
Schleſien, Freiherr v. Nordenflycht, if im 
Alter von 85 Jahren in Berlin verſchieden. 

Ediſon, der amertkaniſche Erfinder, hat nach 
einer New⸗Norker Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
eine neue hochwichtige Erfindung gemacht, indem 
er eine Akkumulatorenbattetie konſtruirte, die zwei⸗ 
einhalb mal ſoviel als die gegenwärtigen Batterien 
aufzunehmen vermag, mithin um ſoviel leichter 
und Raum ſparender iſt. 

Ein Modell der Hohkönigsbur'g 
im Elſaß hat der Kaiſer anfertigen laſſen und 
dem Berliner Zeughaus üderwielen. Es zeigt 
die Burg in dem heutigen verfallenen Zuſtande. 
Für den Wiederaufbau hat der Reichstag be⸗ 
kanntlich Mittel bewilligt. 

Zwei Eiſenbahnzüge ſtießen 
nach einer Meldung aus Kopenhagen bei Korſör 
zuſammen. Beide Lokomotiven und ſechs Wagen 
ſind völlig zerſtört. 

Aus Cardiff in England liegt folgende 
Hiobspoſt vor: In der Univerſal⸗Kohlengrude 
erfolgte Freitag früh eine furchtbare Explofton. 
In dem Schachte befinden ſich fünf und⸗ 
ſiebzig Verſonen, für deren Leben man 
fürchtet. 

Als muthmaßlicher Mörder der 
Schifferfrau Graßnick, die am 22. März v. Is. 
auf dem Wege zwiſchen Schmöckwitz und Zeuthen 


wurde, iſt von der Berliner Kriminalpolizei der 
36 Jahre alte Schlächter Kal Ernemann 
verhaftet worden. — Bei Bernau wurde 
letzter Tage die Leiche eines Mannes aufgefunden, 
als die eines Einbrechers 
Richard Conitz feſtgeſtelt wurde. Als muthmaßliche 
Mörder ſind drei der gefährlichſten Einbrecher 
Berlins feſtgenommen, die von Conitz Verrath 
fürchteten. . 

Ueber eine intereſſante Kund⸗ 
gebung des Königs Oskar von Schweden, des 
Freundes weiland Kaiſer Friedrichs wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Stockholm geſchrieben: Die 
ſchwediſchen Schriftſteller⸗ und Journaliſtenvereine 
veranſtalten aus Anlaß ihres Zuſammenſchluſſes zu 
einem das ganze Land umfaſſenden Verbande eine 
An⸗ 
laß während der Dauer derſelben täglich auch 
eine Feſtzeitung erſcheint. Für die eben erſchienene 
erſte Nummer hat auch König Oskar einen Bei⸗ 
trag geſpendet und zwar in Form folgenden Aus⸗ 
ſpruches: „Schweden iſt eines der Länder, wo 
die konſtitutionelle Freiheit die älteſten und tief⸗ 
ſten Wurzeln hat. Die Freiheit der Preſſe iſt 
hier in der Praxis, man kann ſagen, faſt unbe⸗ 
grenzt. Aber mit ſeiner Liebe zu Freiheit und 
Unabhängigkeit hat dieſes Land doch ſtets Achtung 
vor dem Geſetz gezeigt. Dies geht aus der Ge⸗ 
ſchichte hervor, und die wenigen Ausnahmen dienen 
nur dazu, die Regel zu beſtätigen. Oskar.“ 

Bei dem Ausbruch des Vulkans Kelut 
find nach einer Meldung aus Batavia drei Eu⸗ 
ropäer und 178 Eingeborene umgekommen. 
Mehrere Plantagen find verwüſtet. — Im Ge⸗ 
biete der großen nordamerikaniſchen Seeen hat zu 
Pfingſten ein Sturm gewüthet, wie er ſeit 15 
Jahren nicht mehr dageweſen iſt. Eine Anzahl 
Schiffe find geſunken, eine Menge Menſchen umge⸗ 
kommen. — In Tripolis haben Ex ceſſe 
türkischer Soldaten gegen die anſäſſigen Italiener 
ſtattgefunden. Die Ausſchreitungen mußten blutig 


Perſonen, welche ſich während eines 
unter eine Blechhütte geflüchtet hatten, vom Blitz 
erſchlagen. 

Petersburg, 27. Mai. In dem Orte 
Sainsk im Gouvernement Ufa wurden durch eine 
FJeuersbrunſt 600 Häuſer zerſtört. 3000 
Menſchen find inſolgedeſſen obdachlos geworden. 

Kapſtadt, 26. Mai. Die Zahl der bis 
heute hier vorgekommenen Erkrankungen an der 
Peſt beträgt insgeſammt 608, hiervon haben 
308 Fälle mit nem Tode geendet. 


— —-—V —ę—- — — —— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Tiere 
— 


MNeteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 8 
Wa ſſerſtand am 28. Mai um 7 Uhr Morgens 
— 0,86 Meter. Lufttemperatur: + 20 Srad Kuh, 
Wetter: heiter. Wind: So, 


Wetterausſichten für bas nördlich / 
Deutichland 


Mittwoch, den 29. Mai: Wolkig, warm, ſtellen⸗ 
weiſe Regen. Windtg. 
Sonnen- Aufgang 3 Udr 49 Minuten. Untergang 
8 Uhr 8 Minuten, 
Mond Aufgang 4 Uhr 16 Minuten Nachmittags, 
Untergang I Uhr 46 Minuten Nachts, g * 


Berliner telegrayhiſche Schlubre nel: 
ä 28. 5. 125. 5, 


unter betrunkenen Seeleuten iſt ein Italiener von 
einem deutſchen Schlffskoch erſchoſſen. — Der 
Goldbarrenfinder von Bremerhaven iſt 
jetzt als muthmaßlicher Dieb verhaftet: Der 
Steward Mager, derſelbe, der ſoeben eine Be⸗ 


lohnung von 3000 Mark für das Auffinden der | Tanzen der Fond eee u Bi, 
Yan Bord des Schnelldampfers „Raifer Wilßelm . „F 
der Große“ geſtohlenen Goldbarren vom Nord⸗ Oeſterreichiſche Banknoten . 85,10 35,10 
deutſchen Lloyd erhielt, iſt jetzt unter dem Ver⸗ — r ee 
dachte, die Barren ſelbſt geſtohlen zu haben. in Jreußiſche Sontals 31½% 26. 98,40 88,40 
Lehe bei Bremerhaven feſtgenommen worden. Deutſche Reichsanleihe 305 88,0 8800 
Allerlei handgreiflich unwahrſcheinliche Erzählungen Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 859 98,50 
haben den Verdacht der Thäterſchaft beſtärkt. — Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. . | 85,30] 85,20 
1 f Weſtpr. Pfan 37 II. . 95,10 95,00 
= eſty Pfa briefe /a 50 neul. ’ * 
In Barcelona in Spanien haben junge] Poſener Pfandörieſe 3% » „ 5,70 95.80 
Leute Ausſchreitungen gegen Mönche verübt. Die Voſener Pfandbrieſe 5 3 + 1401,70] 101,70 
3 . En 1 m — — — Tag. 8 Ka’ * . 
u u auf dem Herrmanns de . / 
bei Waldenburg in Schleſien haben im Ganzen mn u = 5 1894 / 175 em 
11 Bergleute das Leben verloren. Für die bes Diskonto⸗Kommandit⸗Arleige .. 186,50 184, 
troffenen Familien iſt es ein trauriges Pfingſten] Große Berliner — 4255.202485 
geweſen! — Der in Berlin ausgebrochene 3 Ber ien 170,40 17600 
rs i aurahütte-Altien » » ı - .., . 1,20 209,0 
theilweiſe Streik der Barbierges Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt-Aktien. 115.20] —.— 
hilfen dürfte gleich nach dem Feſte durch Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . „ 
freundſchaftliche Vereinbarung fein Ende erreichen. Weisen! Jul ea Eee 176,0 175,70 
In der Innenſtadt und im Weſten ift von dem N 1 
Ausſtand überhaupt nichts zu bemerken geweſen. Oed in New- Port. . 82 Bier, 
ein Die „Mind, A Made dam inet | , 1 
marck. e nch. N. 8 en jüng A 142, 2 j 
eine Stelle aus einem Briefe von Nichard Bags | Syiritus Septemder 142,70 1142,50. 
ner abgedruckt, worin derſelbe ſich beklagt darüber, Neicebnt, Wisla 4 Ä „ . 
daß er in den 70er Jahren eine Unterſlützung des Rrinat-Dielont 2% 


Fürſten Bismarck nicht habe erlangen können. 
Dazu wird der „Freiſ. Zig.“ geſchrieben: An⸗ 
fangs der 70er Jahre wandte ſich Richard Wag⸗ 
ner an Bismarck und begehrte eine Art Reichs⸗ 
muſikdirektorſtelle mit hohem Gehalt. Sein 
Schreiben ſchloß: „Mit Euer Durchlaucht an 
einer Stätte zu wirken, würde mich zu unſterb⸗ 
lichen Werken begeiſtern.“ Bismarck aber er⸗ 
widerte lakoniſch, indem er auf den Schlugpafius 
hinwies: er ſei nicht in der Lage, ſeinen Wohn⸗ 


Mark 17,50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſan en) 
Mufter umgehend; ebenſo von weißer, ji N 


chwarzer u. fü 
„Henneberg Seide" von 85 Pfg. bis Mk. 18,85. p. Mei 


G. Henneberg, edenabrkat r uk. H Zürich, 


* 


benachbarten Dorfe Großwallſtadt wurden dret 
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| Geſtern Abend 11½ Uhr ent: 
ſchlief nach 

Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſere liebe Mutter, Frau 


Clara Henning 


langem ſchwe ren 


geb. Grundies. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 27. Mai 1901 
Die Hinterbliebenen.» 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 29. d. Mts., Nachm. 
3½ Uhr von der Leichenhalle 

des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Freitag, den 31. d. Mts. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


Strobandſtraße 4. 


Bekanntmachung. 
Au Donunerfag, den 30. d. Nis. 


von Vormittags 9 %½ Uhr ab 
werde am Neuſtädtiſchen Markt 
Nr. 17 in der Bry’ihen Nachlaß⸗ 
ſache mehrere Gegenſtände, u. A.: 


Betten, Leib⸗ u. Plätt⸗ 
wäſche, Ansüge, Ga⸗ 
maſchen, 3 Spinde, 12 
Stähle, 3 Bellſtellen, 
1 Kommode, 2 Spiegel, 
2 Fische u. A. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 28. Mat 1901. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20.— 25. Mai 1901 find gemeldet: 
| Geburten. 
1. Sohn dem Zeugleutnant Carl Ohl⸗ 
2. S. dem Goldarbeiter Johann 
Noſenfeld. 3. S. dem Arbeiter Albert 
Briſchkowski. 4. S. dem Arbeiter Va⸗ 
lentin Aniolowski. 5. S. dem Arbeiter 
Andreas Kumiszewski. 6. S. dem 
Staats anwaltſchafts⸗Sekretär Felix Geſt⸗ 
i. 7. S. dem Drechsler Louis 
Karpen. 8. Tochter dem Zimmergeſellen 
edrich Finger. 9. unehel. T. 10. 
„dem Viceſeldwebel im Inf.⸗Regt. 21 
Felix Boenkoſt. 11. T. dem Vicefeld⸗ 
webel im Pion.⸗Bat. 17 Wilhem Diet⸗ 
rich. 12. S. dem Maurergeſellen 
Alopſius Bednarski. 13. T. dem 
Bürſtenfabrikanten Suſtar Mayhold. 
14. T. dem Zollpractikanten Peter 


Panke. pP 


Sterbefälle. ; 

1. Eiſenbahn⸗Stat.⸗Aſſiſtent Rudolph 
Windelboth 46% J. 2. Bernhard 
Chikowski aus Mewe 2 J. 3. Leo 
Banaszkiewte; 2 J. 4. Hertha Schultz 
10 Mon. 5. Kaufmann Joſeph Bry 
43 J. 6. Fleiſchermeiſter Eduard Gui⸗ 
ring 41¼ 3. 7. Erna Delle 2°), 
Mon. 8. Brennereiverwalter⸗Wittwe 
Anna Onaſch 53 ¼ J. 9. Arbeiterfrau 
Magdalena Ribadi 30 J. 10. Unter⸗ 
offizier Carl Dietz (Inf.⸗Regt. 176) 

20 ¼ J. 


Aufgebote. 

1. Tiſchlermeiſter Paul Borkowski und 

ieda Kappis⸗Hermannsdorf. 2. Mu⸗ 

Friedrich Bliſſe und Gottliebe 
Schulz. 3. Monteur Johann Zelinski⸗ 
Moder und Hedwig Ulrich. 

Eheſchließungen. 

1. Kaufmann Leon Rominski mit 
Marie Ptach Strasburg Weſtpr. 2. 
Königl. Schutzmann Joſeph Sopart⸗ 
Berlin mit Leokadia Szymanski. 3. 
Depotvicefeldwebel Paul Schmidt - Di.- 
Eylau und Marie Lenzner. 4. Beſitzer 
und Reſtaurateur Paul Krüger⸗Schlüſſel⸗ 
mühle mit Maria Freund geb. Haberer. 
5. Früherer Gutsinſpektor Otto Friedrich 
mit Henriette Lange. 6. Arbeiter Jo⸗ 
haun Lewandowski mit Roſalie Plont⸗ 
lowsky. 7. Magiſtrats ⸗ Registrator 
Oswald Kluck⸗Bromberg mit Lucle Pott. 
8. Maurergeſelle Eduard Weckwerth mit 
Hedwig Jablonskl. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hantunreinigkeiten und Haut ⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Finnen, Geſichtsröthe, ze. 
durch tägliches Waſchen mit Radebeufer: 


Luubel Tperrſchuſe ei 


aun & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
‚Nachti. 


. 


Atelier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artilel zur Handnagelpflege. 


Genofſſenſchaſt 


der Männer, 
krankh. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfa hr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſt Ausw. brieflich. 


Apotheke von H, Kahle in König sberg 


— 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten 
ausſchl. Material in der Coppernilus⸗ 
ſtraße, zwiſchen Bromberger Thor und 
Heiligegeiſtſtraße, ſowie in der Brückenſtraße 
zwiſchen Jeſniten⸗ und Breiteſtraße, haben 
wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 5. Juni 2c., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamte anberaumt. 

Die Bedingungen und Koſtenanſchlags⸗ 
auszüge können im Stadtbauamt während 
der Dienfiftunden eingeſehen oder von 
dort gegen Erſtattung der Vervielfälti⸗ 
gunpskoſten bezogen werden. 

Thorn, den 25. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 


Stelle eines kathollſchen Elementar⸗ 


Große Auktion. 


lehrers zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen der 
Stelle beträgt: 
1. Grundgehalt. 1100 Mk. jährlich 
2. Mielhsentſchädigung 

a für Verbeirathete . . 400 Mk. 

b für Unverheirathete 240 Mk. 
3. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
Maßgabe des Volksſchullehrer⸗Beſoldungs⸗ 
geſetzes vom 3. Marz 1897 und zwar 
nach ſiebenjähriger Dienſtzeit im öffent⸗ 
lichen Schuldienſt nach je drei Jahren. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebens laufs bei uns ; 

bis zum 20. Juni d. Is. 
einreichen. 

Thorn, den 20. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Heu, Häckſel, 
Langſtrog 


gat ſteis billigſt abzugeben 
Edel, 


Fouragegeſchäft. 


H. Hoppe geb. Kind, 
Thorn, Breiteſtr. 32, I 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Frisir- und Shampaonir-Salan 
für Damen. 
Parfümerien, Seifen und 
Toilett⸗Gegenſtände. 


Hen-Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen, 


Yen 0 . — und . = 
e nternehmungen, Zucker⸗ 
abriken, Brennereien, Molkereien, Me: 
torations - Geſellſchaften, Drainage: 
en) finanziert 
Bernhard Karschny. 
Bankgeſchäft, Stettin. 


PEPE r 
Selbstverschuldete Schwäche 


Bollut., ſämmtliche Geihlehts- 


raße 27, I 


Engelswerk \ 


C. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 


7 ‚fe pt. NK 50. 
| mir eue genes sung 
Ze beziehen > Unrch dia) 


Für mein 


Ladengeſchäft 


ſuche ſofort eine ge 


Lehrmädchen. 


Herrmann Thomas, 
K. K. Hoflieferant. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


PR 


24 K „ ei * N Y * zB * 


e Sommersöhenter. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, 72 2 
verſtorbenen Manne, unter der Firma : * ictoria- Garten. 
Dircction: Oswald Harnier. 


. A. Reinelt, Thorn Mittwoch, den 29. Mei 1901: 
betriebene Eröffnung, 


Sattler⸗Geſchäft Prolog, Jubsl-Ouvertüre. 
mit dem heutigen Tage Herrn Otto Wegner !üuflih Aberlaſſen 12 
Mauerblümchen 


habe. — Indem ich für das, meinem Manne C. Reinelt in io 
Freitag, den 31. Mai 1901: 


reichem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daßelbe 
* 1 982 
Jobannisfener. 


daß ich das von meinem 


Hochachtungs voll 
im Anna Reinelt. 


Im Anſchluß an vorſtehende Anzeige beehre ich mich ergebenſt mit⸗ 
zutheilen, daß das bisher von Herrn C. Reinelt geführte Sattler⸗ 
geſchäft, Thorn, Brückenſtraſſe 26 mit dem heutigen Tage in 
meinen Beſitz übergangen iſt und von mir weltergeführt wird. Geſtützt 
auf meine Erfahrungen, die ich in den bedeutendſten Sattlereien Stet⸗ 
tins und Berlins gemacht, werde ich bemüht ſein, durch Liefecung reel 
gearbeiteter Saitierwaaren, ſowie billige Pireiſe mir die Zufriedenheit 
meiner werthen Kundſchaft zu erwerben. Das meinem Vorgänger bes 
wieſene Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen. 

Thorn, den 28. Mai 1901. 


auch auf den Nachfolger Herrn Otto Wegner übertragen zu wollen. 
— 


Thorn, den 28. Mai 1901. 
= — 
chützenhaus. 


Heute Dienſtag, ug 
3. Pfingſtfeiertag 
Abende 8 Ubr 


DE Schtes BE 
Seteſſions⸗Nuartett. 


Entree 50 Pfg. 


5 
* 


Hochachtungs voll | 


Otto Wegner, 


4. — — — — 
a + Seitlermeilter. Unterricht 
Sessel dem Haufe 


8 


ertheilt in allen Realfächern, fr;. Sprache, 
Muſik (Theorie as = 25 
Handelswiſſenſchaften. 
Anfragen en die Geſchöftsſtelle dieſer 
5 Zeitung. 
ER Freunden eines wirklich guten 
und ſehr wohlbeksmmlichca Trauben⸗ 
weines empfehle ich meinen garantirt 
unverfälſchten 
189 Ser RNothwein. 
Terielbe koſtet in Fäſſern 8. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 
u. in Kiſten v. 12 FE an 80 Pfg. pr. 
Fl. ren ca. „ Ltr. Inhalt einſchl. Blas. 


Bismarck-Räder |! 


beste und feinste Marke. 
Vielfache Auszeichnungen durch Goldene und Silberne Medaillen cte. 


Fahrradwerke Bismarck G. m. b. H. 


Bergerhof, Rheinland. 


Vertreter: Walter Brust, Thorn, 


Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt. 


Die echten Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
ausführl. Preisliſie per Poſt. Zahlreiche 

Anerkennungen liegen vor. 
Nähmaschinen: Carl Th. Dehmen, Cablenz g. Rh. 


Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. 
In meinem Hauſe Breiteftr. 24 if bie 


II. Etage 2 


per 1. Oetoder d. Je. zu vermiethen. 
Eugen Barnass, 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, pon Sofort ad. fpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17,1. 


Sodherrfäft. Wohnung 


N find die beiten. 
Der flets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Nuszeichnungen 
auf allen Ausſtellungen, das nahezu 50jährige Beſtehen der Fabrik 
und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, 
bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Gu te. 
Anmeldungen zur koſtenloſen Eclernung der Kanſt dickere, 
bruch, Hardanger, Smyrna⸗Arbeiten werden jederzeit in 
tal unſerem hieſigen Geſchift entgegengenommen. 


Finger Co. Nähmaschinen Ack. Ges. 


THORN, Bäckerstrasse 35. 


Paris 1900 Durch 


„brand Prix 


2 


N EN 
— Ne 


ee 


J. Moses, Bromberg, ebe Wü e con 
5 Mo. 18. 1. Oktober cr. die ven Herrn Oberſt 
KG y e gg 1 von Fersen bewohnte 1. Stage Central⸗ 


heizung.) Auskunft ertheilt das Comp⸗ 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


* 
u. 
— 


ecmiedeeiſ. und gußeif. Leitungen, Locomobil⸗ m Auen. 
D || Seiler, Bohe-, Srunnenzopee, verzinfte führen, But möblierte Wozuung 
J Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ von 3 Zimmer eventl. mit Küche auf 

“N Artikel, Neſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 2—3 —— = ach u — 

2 2 75 bitte Thornerhof unter . L. 
u Cröger aler Normalprofle. | To | 
Gi Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 8 Wohnun > | 
GE Geldhahnidienen, Yonren und ale Grinhibeile. WE r, ehen aus > Samen Rüde | 
a 9 u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 

„ SS A. Teufel, 


Gerechteſtraße 4 


3 Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, 1 7 - 

= gebrauchen 83 de Kita egen alle W̃᷑ 

. ei as ſicherſte Hilfe Lues ohnung, 
der Inſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe, =. Bromberger N orftag Schul: 
rs MWatten Raine Na 2 2 
Siegen, Matten. Laue. Wanze erlaten, 8 ſiraße II. II. Stage, & immer und 
Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattle c. ꝛc., E 8 Zubehör 1 K erdeſtall bis⸗ 
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordent⸗ = chor mit auch ohne Tall, 1 


her von Herrn Oberſta arzt Dr. Büge 


lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens E g 
bewohnt von ſofort oder päter zu verm. 


erfrenende Spezialität Ori. Tas Vorzüglichſte © 


haben bei An ders & Co., 
Drogerie, 


n Er) SER 2 
5 und Vernünftigſte gegen ſämtliche Inſekten Ver⸗ ache N 
3 nichtet radital ſelbſt die Brut, iſt dagegen aden zr 32 Soppart, © 2 ſtraße 17 
U und Haustieren garantiert unſchädlich. N „© \ f 3 
ca wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunenswerter n 55 Herrſcha 4 IH nung, 
=, Einmal getauft, immer wieder verlangt. Nur S 0 em 2.00% 
2 ächt und wirkſam in den verſchloſſenen 0 228 9 Zimmer Arlt 39 Zubehör zu verm. 
18 fartons mit Flaſche à 30- Pfg. ea 8 Bromberger nr. 02. F. Wegner. 
2 Mk. 1.—, niemals ausgewogen. cherall s rc, 
28 hältlich. Verkaufsstellen durch Plakate 3 Die nee Baugewertmeiſter 
25 * uo aut“ onfror N 
85 kenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als „Ecſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. P- Jiign® egehabte 
6 = 


Wohnung, "SE 
Beombergeritr, 38, ft u. 1. Dftober 
anderweſtig zu vermiethen. Näheres 


Fiſcherſtraße 88, 1. 


ferner in Brieſen b. L. Donat, Löwen -Drog, in Mocker b. Bruno Bauer, Apoth ⸗Drog. 
REN LE en BEER ENDE UNE Se ED ee DE 


meidet alle künitliche Sikitoit?. 


SZ Ervitallofe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſa nd 8 
96 1 goldene Damenuhe 
ömmlichſt ittel zum Süßen von Speife un 5 | 
S und befömmlichite Mittel 2 verloren. Gegen Belohnung abzugeben 


Trank, er iſt auch ein Näheſtell eriten Hannes, er ftäblt 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und Hi hr leicht verdaulich 
Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeiten de 
Perſonen eines der rationellſten Nahrungs mit tel. 


ei F. Menzel, Breiteſtr. 

der beugen Nummer dieser 

Zeitung liegt eine Preisliſte der Kaffee: 

— Theelagerei von 1 
drei bner-Dauzig, bei, worauf wir ber 

mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mir. breit. la 1 & 

14.05 ? Tandesiarben ſonders aufmerkſam machen. 
15,75, IIa 11,28, IIIa 9,5 ME. Lan e ee 


Ia 11,50, IIa 7,20, Ola 5 Mx. 
Franz Reinicke, HANNOVER. Awel Blauer. 


Hausflaggen 
Vereinsfahnen 


Drug ind ;Werieg be: Nanette Akon. 3 en 


